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Ce m e n t - An ft r ich e, aus feinft gepulvertem, langfam bindendem Portland
Cement, entweder mit Waf{er oder be{(er mit entrahmter Milch angerührt, haben lieh 
fehr gut bewährt; lie haften gut, fchützen bei gehöriger Dicke licher und dauer
haft, aber fpringen bei heftigen Erfchütterungen ihrer zunehmenden. Sprödigkeit 
halber (päter leicht ab. Die Niagara-Brücke ift mit Cement vortrefflich confervirt, 
und die Schiffsböden werden bereits feit längerer Zeit allgemein damit be
kleidet 13 7) . 

W a f fe r gl astheilt · die Sprödigkeit des Cementes, fchützt aber fonft gut. 
Neueftens werden fog. Silicat-Anftriche, d. i. Wafferglas-Compofitionen wieder 
lebhaft empfohlen. 

Die Literatur über • Confervirung von E ifen und Stahl . ift in den Fufsnoten 121 bis 137 , S. 205 

bis 208 angegeben. 

2. Abschnitt. 

Ma terialien des A us baues. 
Von HANS H AUENSCHILD. 

1. Kapitel. 

Zink und Blei. 

a) Zink. 

Das Zink ift in feiner Verwendung als hervorragendes Ausbau-Material em 
Kind der Neuzeit. Obwohl es als Legirung fchon von den Alten angewendet 
worden ift, fo wurde es als Metall erfi im 16. Jahrhundert erkannt, und die Ver
wendung deffelben in der Baukunfi datirt erfi aus den dreifsiger Jahren diefes 
Jahrhundertes. Zwar hatten Sz'lvf(/ler und Hopson fchon 1805 in Sheffield die Be
dingungen der Dehnbarkeit deffelben erkannt und die Fabrikation von Zinkblech, 
fo wie das Ziehen und Treiben von Zink begonnen; aber praktifche Bedeutung in 
der Baukunfi erlangte diefes MetaII erfi, als Sclzinkel und Beutlz Anfangs der 
dreifsiger Jahre die von Moriz Geifs in Berlin eingeführte Verbef{erung des Zink
guffes in ihrer voIIen Bedeutung würdigten; von da ab eroberte fich daz Zink rafch 
eine aufserordentlich mannigfaltige Verwendung. Im Ornamenten- und Figurengufs, 
als Deckmaterial und fogar als Surrogat für Stein ift es an vielen Orten in der 
Architektur unentbehrlich geworden. Seine Formbarkeit, Dauerhaftigkeit und Leich
tigkeit, verbunden mit mäfsigen Anfchaffungspreifen ficherte dem Materiale den 
grofsen Erfolg. 

Aber nicht blofs der von Geifs eingeführte Zinkgufs, fond ern auch die anderen 
Bearbeitungsweifen des Zinks, namentlich die Verwendung des Zinkbleches, das 

137) Siehe hierüber: 

Klaren, L. Schutz des Eirens gegen R oft bei Hochbau·Conft ructionen. Deutfche Bauz. x879, S . 365. 
Cement·Ueberzug von Eiren zum Schutz gegen Roftbildung. Deutrche Bauz. , 879, S . 375· 
Irou in Portlandcemcut. Buildillg ne'ws, Vol. 39, S. 317. 
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Walzen in Profilen, das Stanzen oder Preffen in Formen und neueftens wieder das 
Treiben von Hand aus find für die fo aufserordentliche Verbfeitung des Gebrauches 
von Zink von gröfstem Werthe geworden. 

Während aus Zinkgufs vorzüg lich hohle Formen, Statuen, Vafen, Candelaber, 
Voluten, Säulen-Capitelle, Balufter etc. befonders auch zur Verkleidung von Eifen
confiructionen hergefiellt werden, welche entweder mit Farben- und Firnifs-Bron
zirung oder mit echt galvanifcher Bronzirung verfehen werden, dient das Zinkblech 
entweder in gefalzten Tafeln oder als Wellen-Zinkblech vorzüglich zum Dachdecken, 
aber auch im gezogenen oder getriebenen Zufiande zu allen Arten Gelimfen, Con 
folen , Verkleidungen etc., während zur Formung von Rofetten und Flach - bis 
Halb-Reliefs und überhaupt hohlen Formen ohne Unterfchneidung das Stanzen in 
Anwendung ifi. Auch der aus gezogenem Walz zink mit Eifenverfiärkung herge
fteIlten Fenfterrahmen mag gedacht werden. 

Die technifchen Eigenfchaften des Zinks haben auch alle diefe Bearbeitungs- 2'4 . 

h d h . k . d fl- hd Eigenfchaften. met 0 en ervorgebracht. Der Zm gufs erlangte feme Be eutung erlL, nac em 
das Hohlgiefsen in feuchten Sandformen bei einer dem Erfiarrungspunkte fchon 
nahen Temperatur, und zwar in kleinen Formen mit relativ geringer Wandfiärke, 
eingeführt war. Denn das gefchmolzene Zink ift am dichteften und zum Guffe ge
eignetfien bei niederen Temperaturen ; fonft wird es porös und häufig mit Zinkoxyd 
verunreinigt und dadurch fehr fpröde und brüchig (verbranntes Zink). Da aufser-
dem bei grofsen Formen eine gleichmäfsige Temperatur des Guffes nicht leicht zu 
erzielen ift, dafür aber das Löthen fehr leicht angeht, fo werden die gröfsten Statuen 
ganz aus kleinen Stücken, die einzeln gegoffen werden, zufammengelöthet, und es 
kommt für die F eftigkeit des Ganzen viel aüf die zweckmäfsige Eintheilung der 
L öthfugen an. Die Löthfugen können auch ohne Cifelirung des Ganzen leicht 
unflchtbar gemacht werden. 

Die Anwendung dünnwandiger Formen ift einerfeits durch die in F olge der L eichtflüffigkeit des 

Zinks zu erzielende Oekonomie des Materials , andererfeits durch den beträchtlichen Wänne-Ausdehnungs
Coefficienten deffelben bedingt . Dadurch wird Leichtigkeit und Billigkeit vereint mit Dauerhaftigkeit erzielt. 

Zink hat nämlich unter allen Metallen nebft Blei den gröfsten Ausdehnungs-Coefficienten. Nach P ietet be

trägt derfelbe li near von 0 bis 100 Grad C. 0,002941 , mehr als das Doppelte der Ausdehnung von Eifen; zudem 
ift die F eftigkeit von Gufszink eine fehr geringe; daher ift es erklärlich, wamm dickwandige Gegenftände 

von gefchlofTenen F ormen bei Temperaturextremen als Refultat der innereu Spannung Sprünge bekommen. 

Eine höchft werthvolle Eigenfchaft des Zinks ift es , durch Erhitzen des 
hexagonal blättrig kryHallinifchen Kauf- oder Gufsmetalls bis über 100 Grad, aber 
unter 160 Grad feine frühere Sprödigkeit zu verlieren und nun unter Annahme 
amorphen Gefüges dehnbar zu werden und diefe Dehnbarkeit auch bei niederen 
Temperaturen, wenn auch in geringerem Grade, zu behalten. Darauf b eruht feine 
Anwendung in Blech- und Drahtform , fo wie die Herfiellung gezogener Profile, 
gefianzter und getriebener Gegenfiände. 

Der · niedrige Schmelzpunkt (400 Grad) und der hohe Ausdehnungs-Coefficient 
des Zinks befchränken nach anderen Richtungen hin feine Verwendung oder be
dingen hierbei geeignete V orlichtsmafsregeln. 

Die Verwendung des Zinks zur Confervirung von Eifen ifi bereits in Art. 2 IO, 

S. 206 befprochen worden; feine Rolle bei den Metall-Legirungen foll im folgenden 
Kapitel (unter b) behandelt werden. 

Das Zink ifi gegen die Atmofphärilien nur bis zu einem gewiffen Grade 
widerfiandsfähig: eine leichte Oxydfchicht bildet flch fehr rafch ; aber eben diefe 

Handbuch der Ärchitektur. 1. I. 

2 15. 
Dauerhaftig~ 

keit. 



2 1 6 . 

Gewicht, 
Elafiicitä t und 

Fefligkeit. 

2 r 7· 
H a ndelsforten. 

210 

fchützt die unteren Partien fehr ausgiebig gegen das "'Veitereindringen der Zer
fiörung 13 8). Hingegen \ ifi das Zink fehr empfindlich galvanifchen Wirkungen gegen
über; man hat beobachtet, dafs unmittelbare Berührung mit anderen Metallen bei 
Gegenwart von Regenwaffer, welches häufig Spuren Schwefelfaure enthält, rafche 
örtliche Zerfiörung hervorrufen kann. Diefelbe Wirkung erzielen Kohlentheilchen, 
welche aus Schornfteinen auf Zinkdächer fallen; auch foll Kalkmörtel in ähnlicher 
Weife corrodirend wirken. 

Das fpecififche Gewich t des Zinkes fehwankt je nach feiner Structur und 
Reinheit zwifchen 6,85 und 7,3 0. Die Elafticität deffelben ift gering; der Coef
ficient derfelben ifl: je nach den verfchiedenen phyfikalifchen Zufiänden bei ver
fchiedener Temperatur und Bearbeitungsweife wechfelnd; nach Tltt":flon nimmt es 
fchon bei geringen Spannungen bleibende Formveränderungen an und paffirt die 
Elafticitätsgrenze bei einem unbeftimmbaren, augenfcheinlich fehr niederen Punkte. 

Die Zu gfeftigkei t von Zink, und zwar von Gufszink (mit fpecififchem Ge
wichte 6,85) beträgt nach Karmaifclt 198 kg pro 1 qcm, zu Blech und Draht ver
arbeitet (bei einem fpecififchen Gewichte 7,3) aber 1315 bis 1560 kg pro 1 qcm, 

während Rankine diefelbe allgemein zu 490 bis 560 kg pro 1 qcm angiebt. Nach 
Tresca beträgt die Abfcherungsfeftigkeit des Zinks 900 kg pro lqcm. 

Das Zink kommt zu Gufszwecken in ca. 25 mm ftarken Platten als Kaufzink 
oder Gufszink in den Handel. Diegrofsen Zinkhütten in Belgien und Schlefien 
verarbeiten das Zink hauptfachlieh zu Blechen von verfchiedener Gröfse und Stärke; 
aus den Blechen werden auch Drähte und Nägel hergeftellt, welche zur Befeftigung 
der Bleche bei Dach~eckungen dienen. 

N ach dem Vorgange der belgifchen Gefellfchaft Vieille lJfontagm hat flch für Zinkblech allgemein 

die fog. belgifche Zinkblech-Lehre eingeführt , welche hier folgt. 
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Die Nummern 1 bis 8 werden haupträchlieh zu dnrchbrochenen Ornamenten verwendet; Nr. 8 bis 

II d ienen befonders 211 geftanzten und getriebenen Gegenftänden, Nr. 10 bis 12 vorzugsweife zu gezogenen 

Profilen, zu Gefä fsen und Wafferrinnen; Nr. 1 I bis 14 fmd die gewöhnlichften Sorten für flache und 

13S) Vergl. die Mittheilung über Pettellkofer 's B eoba chtungen in Art. 210 , S. 2 06 . 
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Wellenblech-Dachdeckung, fo wie für Gefimsahdeckungen, während die flärkflen Nummern zu Badewannen, 

Pumpeurohren , Refervoiren etc. Anwendung finden. 

21 8. Zur Confervirung des Zinks und zugleich zur Verdeckung der unfchönen matt 
blaugrauen Farbe deffelben dienen je nach dem Zwecke verfchiedene Anftriche und 
Ueberzüge. Namentlich werden für Zinkgegenftände, welche nicht allzugrofsen 
Abnutzungen und Unbilden durch Wind und Wetter ausgefetzt find, Sydramin. und 
Silicat-Farbenanftriche mit Vortheil angewendet; auch Farbenanftriche mit Lack
überzügen find üblich 13 9) . Für Statuen, Vafen, Candelaber etc. hat man nach metal· 
lifchen Ueberzügen geftrebt; aber erft feit HoJJazter in Berlin 1854 das Bronziren 
von Zinkgegenftänden auf galvanifchem Wege mit Glück eingeführt hat, ift der 
Kunftzinkgufs mit der echten Bronze in achtbare Concurrenz getreten, da folche, 
mit einer hinreichend dicken Bronze-Schicht überzogenen Gegenftände diefelbe fchöne 
Farbe, den fanften Glanz und fpäter die werthvolle Patina annehmen, wie Statuen
Bronze. Heute werden die gröfsten Statuen im galvanifchen Bade aus Kupfervitriol, 
Cyankalium und Zinkvitriol unter Anwendung ftarker Ströme in kurzer Zeit tadellos 
bronzirt. Pu/elter in Nürnberg hat durch Behandlung der Zinkgegenftände mit 
bafifch-effigfaurem Bleioxyd, welchem verfchiedene Oxydfarbftoffe zugefetzt werden 
können, fehr haltbare, befonders zur Stein-Imitation geeignete Confervirungsverfahren 
erfunden, welche fich fehr gut bewähren folien. Böttger hat ein befonders für 
Dachdeckungen geeignetes Mittel durch Behandlung mit Kaliumchlorat und Kupfer
vitriol und weitere Behandlung mit einer verdünnten Löfung von Afphalt in Benzol 
gefunden, welches den Blechen eine fchöne fehwarze Farbe verleiht. 

Confervirung. 

Literatur 
über »Zink als Baufloff«. 

Der Zink in feinen verfchiedenen Verwendungsarten , befonders für die Anwendung des Zinkbleches im 

Baufach etc. Breslau 1857. 
VOGEL, A. Das metallifehe Zink etc. München 1861. 
Ueber Zinkgiefserei. Mafchinenb. 1873 , S. 250 . 

KOLLER, TH. Ueber die praktifche Bedeutung des Zinks. WIECK'S ill. Gwbztg. 1881, S. 15. 

b) Blei. 

Unter den unedlen Metallen das weichfte und fehwerfte, hat das Blei feiner 
aufserordentlich leichten Formbarkeit halber, fo wie wegen feines niedrigen Schmelz
punktes feit den älteften Zeiten in der Baukllnft Anwendung gefund.en. Die grofse 
Weichheit verbunden mit leichter Hämmerbarkeit und Walzbarkeit hat feine An
wendung in Platten- und RIechform zu Dachdeckungen und zum Ifoliren von feuchtem 
Untergrunde bei Monumentalbauten veranlafft; auch dient es in diefer Form zu 
Zwifchenlagen in Steinfugen und Holzverbindungen. Sehr verbreit~t find Bleirohre 
für Waffer-, wohl auch für Gasleitungen, welche entweder gegoffen oder geprefft vor
kommen; . auch mufs der für Wafferverforgungen dienenden, innen verzinnten, fog. 
Mantelrohre Erwähnung gefchehen. Lichte Weiten und Gewichte folcher Rohre 
werden in Theil III, Band 4 (c. Wafferverforgung der Gebäude) angegeben werden. 

Bekannt ift auch die Verwendung des gezogenen Bleies bei Fenfterverglafungen 
und des Bleiguffes für Statuen und Ornamente. Als mechanifcher Mörtel (vergl. Art. 5 I, 

S. I 13) dient das Blei zum Vergiefsen von Eifentheilen, die in Stein zu verfetzen find. 

139) Siebe auch: Winckler, E. Handbuch zur HerfteIlung von Metallüberzügen etc. 3. AuR. von F . Elsner. Halle 188 L. 

21 9. 
Blei 

als B:w ftoff. 
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Die Dauerhaftigkeit von Blei ift eine unbegrenzte; denn die rafche Erblindung 
blanken Bleies an feuchter Luft, herrührend von der Bildung von Bleifuboxyd, fchützt 
das Innere vor weiterer Oxydation; Waffer, befonders Regenwaffer bildet weifse in 
demfelben fufpendirbare Schuppen von Bleioxydhydrat, daher unter gewiffen Um
ftänden die Gefahr von gefundheitsfchädlichen Einwirkungen unverzinnter Bleirohre 
bei Wafferleitungen. 

Walz- oder Rollenblei wird in Tafeln von 75 bis 95 cm Breite bis zu 10m 
Länge in Stärken von 1,5 bis 2,0 mrn hergeftellt 140). 

220. Das fpecififche Gewicht des Bleis beträgt je nach der Reinheit 11,30& 

Ela~~~~::~ t~nd bis 11,445. Seine Elafticität ift, der grofsen Weichheit elltfprechend, nur gering; 
Fertigkeit. nach Rankt'ne beträgt der Elafticitäts-Coefficiellt 50,620 t pro 1 qcm. Auch die 

Zugfeftigkeit ift gering; fie beträgt nach Karrnarych für gegoffenes Blei 95 k g. 

ftir gewalzte Platten 83 bis 173 kg und für Bleidraht 213 bis 232 kg pro 1 qcm. 
Die Druckfeftigkeit wird von Rennie mit 540 kg, die Abfcherungsfeftigkeit 
von Tresca mit 120 kg pro 1 qcm angegeben. 

2. Kapitel. 

Kupfer und Legirungen. 

a) Kupfer. 

02 1. Als das ältefte unter allen Metallen und wegen feiner vortrefflichen Eigen-
Kupfer 

als Baufloff. fchaften, die es zu den verfchiedenften Gebrauchszwecken geeignet machen, hoch 
gefchätzt, nimmt das Kupfer heute noch einen gewiffermafsen ariftokratifchen Rang 
auch unter den Bauftoffen ein, und es ift gewifs gerechtfertigt, wenn der Architekt zur 
Bedachung eines Monumentalbaues dem Kupfer als haltbarftem Dachdeckungsmaterial 
unter Umftänden den Vorzug giebt. Seine technifchen Eigenfchaften: die hohe 
Feftigkeit und Elafticität, die vorzügliche Dehnbarkeit und daher Formbarkeit, feine 
aufserordentliche Dauerhaftigkeit und nicht in letzter Linie auch die Schönheit feiner 
Patina, der aerugo nobzlz"s, qualificiren es mehr als jeden anderen Bauftoff, dort 
Anwendung zu finden, wo es fich um künftlerifchen Schutz edler Architektur aus 
koftbarem Material handelt. Selbft ein koftbares Material, kann zwar das Kupfer 
nie auf eine ausgedehnte Anwendung im decorativen Ausbau zählen; aber feine 
Wichtigkeit als Legirungsbeftandtheil zu Mefling und Bronze allein weifen ihm auch 
hier einen hervorragenden Platz an. 

2 2 2. I~ Handel erfcheint das Kupfer als: I) Rofetten-Kupfer, Gar- oder 
Handelsforten, . f' K h 30 b' 60 D h rr I Z' h Eigenfchaften u.Schelbenkup er, m uc en von IS cm urc meiler; as elc en vor-
Verwendung. züglicher Qualität, d. h. Reinheit gil t möglichfte Dünnheit bis unter 2 mm. 2) In 

Barren und Blöcken von ca. 45 cm Länge, 8 bis 30 cm Breite und 7 bis 8 cm Dicke. 
3) Als Granalien, in Pulver- oder Körnerform, befonders für Legirungszwecke. 

Die Reinheit des Kupfers hat auf die Dichte und Härte, fo wie auch auf den 
Dehnbarkeitsgrad grofsen Einflufs. Verunreinigungen durch Kohlenftoff, Schwefel, 
Antimon, Arfen, Eifen etc. machen daffelbe rothbrüchig, Kupferoxydul hingegen 

kaltbrüchig. 
Der Bruch des Handelskupfers foll faft rofenroth fein, metallifchen Glanz und 

140) Sit:he auch : Percy 1 J . M etallurgy. Vol. ru. Lead J i llcludblg dejilverizati011 a1ld cup elatioll. London 1870' 

Deutfeh von C. R ammelsburg . Bra unfchweig 1 8 72 • 
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